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Donnerſtag, den 13. März 1890.

Mit der Gratis-Beilage:

63. Jahrgang

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Jnſeraten Annahme

bis 11 Uhr Vormittags

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

T ere 2Amtliche Bekanntmachungen.
Der am 18. Februar er. verſammelt geweſene Kreistag hat folgende Wahlen vorgenommen
1. der Vertrauensmänner für die bei den Amtsgerichten zuſammentretenden Ausſchüſſe nach S 40

des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877,
2. der Mitglieder der Einkommenſteuer Einſchätzungs Commiſſion und deren Stellvertreter

pro 189091,
3. der Klaſſenſteuer-Reclamations-Commiſſion pro 1890/91,
4. zweier Mitglieder des Kreis Ausſchuſſes für Herrn Landrath a. D. von Helldorff und

Rittergutsbeſitzer Herrfurth,
5. eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den XII. Landbezirk,
6. ferner beſchloſſen: die Rechnungen der KreisSparkaſſe, der Kreiscommunalkaſſe, des

Wegebaufonds und die Rechnung des Mobilmachungsfonds pro 1888/89 zu dechargiren,
7. den Etat der Kreiscommunalkaſſe pro 1890/91 von welchem unten ein Auszug abge

druckt iſt, in Höhe von 133676 M. 77 Pfg. Einnahme und Ausgabe feſtzuſtellen.
Merſeburg, den 26. Februar 1890.

Der Königliche Landrath. Weidlich.

Etat der Kreiscommunalkaſſe.
Einnahme:

Zur Durchführung der Kreis
Ordnung gewährte Beträge Mk. 15 428.

Gebühren für ſtreitige Ver

waltungskoſten 116.Miethe für das Kreisha x 1290.
An Jagdſcheingeldern 2415.
Reſtituirte Unterhaltungskoſten 6327.
Mobilmachungsfonds 4315.65
inſen von Capitalien 27.86
n aus den

tlichen en roehe 80 103754,
Jnsgemein zur ſpeciellen Be

rechnung 3.26Su Mk. 133676.77
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Ausgabe:
Zur Durchführung der Kreis

Ordnung Mk. 15428.Beſoldungen und Penſionen 2100.
Koſten der ProvinzialVer-

waltung 35014.Koſten für Unterbringung taub
ſtummer pp. Perſonen 138416.

Unterſtützung von Veteranen 400.
Dem Wächter des Guſtav-

Adolfs Denkmals in Lützen 27.86
Druckkoſten P p. 238.76Zur Anſchaffung von Carbol-

ſäure für Hebammen 1500.Zur Unterbringung ſkrophu-

löſer Kinder. 400.Zur Dispofition des Kreis

Ausſchufſes 500.600.
ur Jnſtandhaltung des Jn-
ventars, des Kreishauſes und

Gartens 600.Koſten des Jmpfgeſchäfts x 3800.
Wegebauprämienfonds 25588.
Jnsgemein und zur Abrundung 848.
Für die Naturalverpflegungs

ſtatio nen. 4000.Zur Dispoſition des Kreis Aus
ſchuſſes, zur Unterſtützung
des Gemeindewegebaues 24216.15

Summa M. 133676 77
Summa der Einnahme Mk. 133676.77

Merſeburg, den 12. März 1890.

Politiſche Tagesfragen.
Ueber die Verleihung des Schwarzen

Adlerordens an den Miniſter von Böt
ticher, den Stellvertreter des Reichskanzlers,
wird der Köln. Ztg. Folgendes mitgetheilt
Anläßlich des Todestages ſeines kaiſerlichen
Großvaters hat Kaiſer Wilhelm dem Staats
miniſter von Bötticher den hohen Orden vom
Schwarzen Adler verliehen und ihm die Jnſignien
desſelben bereits am Sonnabend Abend durch
einen Flügeladjutanten mit einem ſehr warm

gefaßten Handſchreiben überreichen laſſen. Der
Kaiſer knüpft in demſelben die Verleihung an
die Erinnerung, daß ſein Großvater die Social
reform in die Hand genommen habe, die er ſelbſt
mit allem Nachdruck fortzuſetzen ſich beſtrebe und
die in Miniſter von Bötticher eine Hauptſtütze
gefunden habe. Der Kaiſer erkennt mit warmen
Worten die Dienſte an, die bisher der Miniſter
von Bötticher geleiſtet, ſpricht ihm ſein volles
Vertrauen und ſeine Werthſchätzung aus und
hofft, daß dieſe Verleihung Herrn von Bötticher
zum Sporn und zur Anregung bei der weiteren
Arbeit werden möge. Dieſe hohe kaiſerliche

Auszeichnung wird beſonders in allen parla-
mentariſchen Kreiſen ungetheilten Beifall finden.
Herr von Bötticher gehört zu den aus
gezeichnetſten Sprechminiſtern; er iſt über
aus redegewandt, Dank umfaſſenden Keunt-
niſſen und großer ſtaatsmänniſcher Ruhe ſtets
ſchlagfertig, von überaus liebenswürdigen Um
gangsformen, die, ohne den vollen Ernſt der
Sache, die er vertritt, außer Acht zu laſſen, den
übertreibenden Gegner mit gefälligem Humor
entwaffnen.
Parteien großer Beliebtheit und gewichtigen An
ſehens und ſeine Vermittlerrolle hat zumal bei
der großen ſocialen Verſicherungsgeſetzgebung,
deren Haupturheber und glücklichſter Förderer
er iſt, trotz aller entgegenſtehenden Hinderniſſe
und Schwierigkeiten ſtets ſchließlich einen glück
lichen Ausgang erzielt. Die kaiſerliche Aus
zeichnung, die jetzt aus ſo beſonders geweihten
Anlaſſe dem Miniſter zu Theil geworden, iſt
um ſo größer, als der Kaiſer ihm nach Abſchluß
des Altersverſorgungsgeſetzes im vorigen Jahre
den Stern und das Kreuz der Großkomthure
des Hohenzollern'ſchen Hausordens verliehen hatte.

Der Rücktritt des Reichskanzlers
von ſeinem Reichsamt, den wir neulich
ſchon als un wahrſcheinlich bezeichneten,
wird durch den Kanzler jetzt ſelbſt demen-
tirt. Der Generalverſammlung des deutſchenBauernbundes ging auf ein Segenßungetelegraw

folgende Antwort zu: „Dem deutſchen Bauern
bunde danke ich herzlich für ſeine freundliche
Begrüßung. Jch werde, ſoweit meine Kräfte
reichen, gern fortfahren, dafür zu wirken,
daß die Landwirthſchaft als erſtes unter den
vaterländiſchen Gewerben, durch unſere Geſetz
gebung gepflegt und von ſteuerlicher Ungleichhett
nach Möglichkeit befreit werde. von Bismarck.“
Hingegen ſcheint Fürſt Bismarck ſich von den
preußiſchen Geſchäften ſchon befreit zu habex,
wenn nicht officiell, ſo doch thatſächlich. Denn
in den Hofnachrichten des Reichsanzeigers, in
welchem Fürſt Bismarck ſtets als Reichskanzler
und Preußiſcher Miniſterpräſident aufgeführt
wurde, heißt er jetzt zum erſten Male einfach
„Reichskanzler.“

(f) Nach dem Trubel des Wahlkampfes iſt
nun ziemlich allgemein eine große Stille einge
treten. Es iſt der Rückſchlag nach der fieber
haften Aufregung der Wahltage. Bis zum Zu
ſammentritt des Reichstages, der für
den 15. April in Ausſicht genommen iſt, wird
in der gegenwärtigen Ruhe auch keine Aenderung
eintreten, denn allem Anſchein nach will die
Reichsregierung die frühere Bekanntgabe der von
ihr geplanten geſetzgeberiſchen Maßnahmen ver
hüten. Niemand weiß etwas Genaues und daraus
erklärt es ſich wohl, wenn über die ſchwebenden
Tagesfragen ſo ſehr verſchiedene Nachrichten ver
breitet werden. Da man nicht weiß, ob eine
neue Socialiſtenvorlage dem Reichstage zugehen
wird, ob und welche neuen Militärforderungen
erhoben werden u. ſ. w., ſo hat es auch keinen
Zweck, ſich über die möglichen Parteigruppierungen
und Mehrheitsbildungen in der Volksvertretung

Er erfreut ſich demgemäß bei allen

Kreisblatt
ageblakt für Hkadt und Tand.
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den Kopf zu zerbrechen. Kommt Zeit, kommt
Rath. Es kann ganz leicht völlig anders kommen,
wie heute gedacht wird.

Es ſollen nicht nur von Seiten der preußi
ſchen, ſondern auch von Seiten der ſächſiſchen
Regierung dem Bundesrathe Anträge auf
Abänderung der Beſtimmungen der
Gewerbeordnung, welche ſich auf den Ar
beiterſchutz beziehen, zur Beſchlußfafſung
unterbreitet werden. Die preußiſchen Anträge
werden im Handelsminiſterium vorbereitet und
haben daſelbſt deshalb Beſprechungen ſtatt
gefunden, an welchen die Miniſter von Bötticher
und von Berlepſch, der Staatsſekretär Boſſe,
der Unterſtaatsſekretär Magdeburg und die Ge
heimräthe Lohmann, Gamp und Wilhelmi theil
genommen haben.

Die große Frage, ob zur Feier des 1.
Mai die Arbeit niedergelegt werden
ſoll oder nicht, beſchäftigt die ſocialdemo-
kratiſchen Kreiſe wieder ſehr ſtark. Es hatten
ſich ſchon über 400 Verſammlungen im Deutſchen
Reiche für eine derartige Feier ausgeſprochen,
da winkten die ſocialdemokratiſchen Führer ab
und es ſchien, als ob man es mit dem Abhalten
von Verſammlungen bewenden laſſen wollte.
Nun aber legten ſich die radikalen Elemente ins
Mittel, veranſtalteten wieder Verſammlungen,
die ſich mit großer Schärfe für das Niederlegen
der Arbeit ausſprachen. Der Erfolg dieſer
großen Worte iſt aber doch recht gering, und
der 1. Mai wird wohl ohne eine weitere Ar
beitseinſtellung vorübergehen.

Der als Sachverſtändiger von dem Preu-
ſiſchen Staatsrath vernommene Putzer Buch-
holz ſprach ſich kürzlich in dem Fachverein der
Berliner Putzer über die Akkord arbeit aus,
die nach dem ſocialdemokratiſchen Schlagwort
„WMordarbeit“ iſt. Herr Buchholz äußerte dabei
Anſchauungen, die von denen ſeiner Geſinnungs-
genoſſen erheblich ab weichen, er ſprach für
die Akkordarbeit und fand den lauten Beifall
der Verſammlung. Es iſt alſo Thatſache, daß
felbſt ſolche Arbeiter, die ſocialdemokratiſch wählen
und ſich ſelbſt Socialdemokraten nennen, mit
den theoretiſchen Lehren der Partei durchaus
nicht einverſtanden ſind.

Die „Poſt“ zieht aus den wiederholten
Darlegungen, welche der Abg. Windthorſt in
den letzten Tagen im preußiſchen Abgeordneten
hauſe abgegeben, den Schluß, Herr Windthorſt
habe der Reichsregierung ſeine vollen Dienſte
zur Verfügung geſtellt, wenn ſeine Forder-
ungen auf kirchenpolitiſchem Gebiete
bewilligt würden. Nach demſelben Blatte iſt die
Mittheilung der Volks ztg erfunden, in der
es hieß, im Staatsrathe ſei der Kaiſer für ſehr
weitgehende Forderungen bezüglich des Arbeiter
ſchuges geweſen, habe aber darin den Wider
ſtandderrheiniſch- weſtfäliſchen Groß
induſtriellen gefunden.

S Der Wiedereintritt des Freiherrn
von SchorlemerAlſt in das parlamentariſche
Leben wird auf einen eigenhändigen Brief des
Kaiſers zurückgeführt, in welchem Herr von
Schorlemer zur Wiederannahme eines Mandats
aufgefordert wird. Der Brief iſt unmittelbara dem Tode des Freiherrn von Franckenſtein

geſchrieben.

ff. Jn dem Nachtragsetat für die Wiß-
mann Truppe, welcher dem Reichstage im
April zugehen wird, befindet ſich auch eine
Forderung für Uebernahme der Verwaltung des
deutſchoſtafrikaniſchen Schutzgebietes auf das
Reich. Es beſtätigt ſich, daß Emin Paſcha
Chef der Civil Verwaltung von ganz Deutſch
Oſtafrika werden wird.

Parlamentariſches. Die Verhand-
lungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes werden

ſeit Beginn der Woche durch den erſten Vice-
präſidenten Freiherrn von Heeremann geleitet,
da Präſident von Köller durch die Theilnahme
an den Verhandlungen des pommer' ſchen Provinzial
Landtages von Berlin ferngehalten wird. Die
Oſterferien des Hauſes beginnen am 29. März
und dauern bis 15. April. Der Abg. Eugen
Richter iſt aus dem Vorſtande der Landtags-
fraktion der freiſinnigen Partei ausgeſchieden.

Aus Paris wird über die Vertreter
Frankreich's auf der Berliner Konferenz berichtet:
Die Ernennung der Arbeitervertreter war ſehr
ſchwierig wegen der Eiferſüchteleien unter den
Arbeiterparteien. Delahaye, der Arbeiterver-

treter, iſt ein 50jähriger Maſchinenſchloſſer. Er
hat als Abgeſandter zur Philadelphiger Welt
ausſtellung einen bemerkenswerthen Bericht ver
faßt und ſeitdem viele ſocialiſtiſche Artikel ge-
ſchrieben. Das Grubenweſen vertritt der Kohlen
bergwerkbeſitzer Vuillemin. Weiter iſt der Abg.
Burdeau gewählt, der in Heidelberg ſtudiert hat,
und vorzäglich deutſch ſpricht, und endlich der
bekannte konſervative Republikaner Jules Simon,
der ſchon wiederholt Miniſter war. Am Dienſtag
Mittag waren die Herren bei dem Miniſter
Spuller verſammelt, der ihnen die letzten Jn
ſtruktionen gab.

Als wahrſcheinlichſter Nachfolger des
ſächſiſchen Finanzminiſters von Könneritz,
der zu Anfang Januar geſtorben iſt, wird
neuerdings Geheimrath Meuſel, rechte
Hand und bisheriger Vertreter des Finanz-
miniſters, bezeichnet.

Zu den Gerüchten über das Befinden des
Exſultans Murad V. verlautet jetzt, daß
nicht Murad ſelbſt, ſondern ſeine hochbetagte
Mutter, welche mit ihm ſeit elf Jahren das
Palais Tſcheregan bewohnt hat, vor mehreren
Wochen geſtorben ſei. Dieſelbe hatte ihren
kranken Sohn die ganze Zeit hindurch mit der
größten Aufopferung gepflegt, und ſie war die
einzige, deren Nähe den Zuſtand des Sultans
zu einem erträglichen geſtalten konnte. Von ihr
ließ ſich derſelbe leiten, wie ein Kind, während
er allen übrigen Perſonen gegenüber völlig
apathiſch geweſen ſein ſoll. Bei dem nunmehr
erfolgten Tode ſeiner Mutter ſoll der Sultan
völlig faſſungslos geworden und ſpäter in Tob
ſucht verfallen ſein, die ſeinen Zuſtand weſentlich
verſchlimmerte.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 12. März. (Vom Hofe.) Der Kaiſer

und der Reichskanzler hatten am Montag Abend
wiederum eine anderthalbſtündige Beſprechung.
Das iſt die ſechſte mündliche Konferenz inner-
halb zehn Tagen. Am Dienſtag begab ſich
der Monarch zur Abhaltung militäriſcher Be
ſichtigungen nach Potsdam und entſprach zum
Schluß einer Einladung des Officier-Korps des
Regimentes der Gardes du Corps zur Tafel.
Nachdem erfolgte die Rückkehr nach Berlin.

Von einer parlamentariſchen Berliner
Correspondenz wird mitgetheilt, daß die neue
Militärvorlage bereits dem im April zu
ſammentretenden Reichstage zugehen werde. Es
werden über 70 neue Batterieen nebſt den dazu
erforderlichen Specialtruppen (Pioniere, Train)
e rt Gewißheit bringen auch dieſe Zeilen
nicht.

Wie mecklenburgiſche Zeitungen aus Cannes
berichten, wo der Großherzog von Mecklen
burg- Schwerin ſich aufhält, iſt der Zuſtand
des kranken Fürſten recht ſchlecht in der ver
wichenen Woche geweſen. Letzthin iſt eine
Beſſerung eingetreten, doch iſt das Befinden noch
ernſt genug.

Major Wißmann hatden Araber-
führer Bana Heri zum zweiten Male
geſchlagen. Die deutſche Schutztruppe mar-
ſchierte am 9. März von Saadani mehrere
Stunden landeinwärts nach dem von Bana Heri
neu errichteten befeſtigten Lager, welches mit
Sturm genommen wurde. Bana Hert entkam
ins Gebüſch. Ein deutſcher Officier iſt gefallen,
ein Anderer wurde verwundet, ein dritter erlag
dem Sonnenſtich. Mehrere deutſche und ein
heimiſche Soldaten wurden verwundet, Andere
erlagen der Hitze. Der Verluſt der Araber iſt
ſehr groß. Bana Heri wird verfolgt.

Jn dem Befinden des erkrankten Staats
ſekretärs des ReichsMarine-Amtes, Kontre-
Admiral Heusner, iſt inſoweit eine Beſſer-
ung eingetreten, daß er das Zimmer bereits
wieder verlaſſen konnte. Die Aerzte haben ihm
jedoch für die Zukunft alle anſtrengende Arbeit
entſchieden unterſagt, ſo daß er in ſeine bis-
herige Thätigkeit wahrſcheinlich nicht zurück-
kehren wird.

Die Ausſchüſſe des deutſchen Bundesrathes
für Zoll- und Steuerweſen waren am
Dienſtag zu einer Sitzung verſammelt.

Der neulich an einem Fußleiden erkrankte
preußiſche Landwirthſchaftsminiſter Frhr. von
Lucius iſt ſoweit wiederhergeſtellt, daß
er in den nächſten Tagen im Abgeordnetenhauſe
wird erſcheinen können.

Der Streik der Riemendreher in
Barmen hat ſich in den letzten Tagen noch
weiter ausgedehnt. Von irgend welcher Nach
giebigkeit iſt bisher auf beiden Seiten nichts zu
bemerken. Jn Kaſſel haben alle dortigen
Zim merleute wegen Lohndifferenzen die Arbeit
eingeſtellt.

Jn der Budgetkommiſſion des bayeriſchen
Abgeordnetenhauſes dauert jetzt die Debatte
ohne merkbare Zwiſchenfälle fort.

Wien, 12. März. Der neue ungariſche
Miniſterpräſident Graf Szapary wird bis zum
Freitag die Bildung ſeines Kabinets beendet
haben.

Major von

Dann wird der Rücktritt Tisza's offi
ziell publizirt werden. Sonnabend will ſich die
neue Regierung dem Parlament präſentieren.

Paris, 12. März. Für die reitende Artillerie,
ſowie für die Kavallerie iſt die Neueinführung
eines kleinkalibrigen RepetierKarabiners ange
ordnet worden.

Rom, 12. März. Der zwiſchen dem Miniſter
präſidenten Crispi und dem Kammerpräſidenten
Bianchieri ausgebrochene Streit iſt noch nicht
beendet. Es heißt, Bianchieri werde doch ſeinen
Poſten über kurz oder lang aufgeben müſſen.
Das italieniſche Militärkommando in Maſſauah
hat mehrere italieniſche Berichterſtatter aus ihrem
Bereich ausgewieſen.

Kopenhagen, 12. März. Dänemark hat
zu ſeinen Vertretern auf der Berliner Konferenz
einen Bankdirector, einen Fabrikinſpector und
den Leiter einer Verſicherungsgeſellſchaft ernannt.

London, 12. März. Jn der Dienſtagsfitzung
des Unterhauſes iſt endlich die Debatte über den
Bericht der Parnell- Kommiſſion zu Ende gebracht
worden. Auf Antrag des Schatzkanzlers Smieth
wurden alle erneut geſtellten Mißtrauensvoten
gegen die Regierung abgelehnt, der Bericht ſelbſt
angenommen. Jn den nördlichen Kohlenberg-
werken, vornehmlich in Yorkſhire droht eine neue
Streikbewegung. Jn Liverpool dauert der Aus
ſtand der Dockarbeiter ohne Ausſicht auf Einigung
fort. Arbeiter ſind zwar von auswärts herbei
geholt worden, der Betrieb iſt aber recht ſchwer
geſchädigt. Zahlreiche Schiffe liegen unbefrachtet, da.

Konſtantinopel, 12. März. Der preußiſche
Plüskow, welcher die vom

deutſchen Kaiſer dem Sultan verehrten Pferde
und Trommeln überbringt, iſt mit ſeinen Be
gleitern einem Tambourmajor und zwei Unter
officieren in Konſtantinopel angekommen. Am

übergeben. Die Regierung hat jedes Eintreten
für den Fürſten Ferdinand von Bulgarien, um
ihm die Anerkennung der Mächte zu verſchaffen,
rundweg abgelehnt.

Athen, 12. März. Die Deputiertenkammer

getreten.
t

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus. Berlin, 11. März. Jn der

heutigen (25.) Pleuarſitzung erledigte das Haus zunächſt
ohne nennenswerthe Debatte die dritte Leſung mehrerer
kleinerer Vorlagen durch unveränderte Annahme derſelber,
verwies ſodann die Geſetzentwürfe, betreffend die erleichterte
Abveräußerung kleiner Grundſtücke und betreffend das zu
läſſige Ladungsgewicht und die Beleuchtung der Fuhrwerke
im Verkehr auf den Haupt und Nebenlaud-
ſt raßen, ſowie auf den wichtigeren Nebenwegen der Provinz
Schleswig Holſtein, mit Ausnahme des Kreiſes Herzog
thum Lauenburg, an die Agrarkommiſſton und erledigte
darauf auch die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, de
treffend die Feſtſtellung eines Nachtrags zum Staats
haushaltésetat für das Jahr vom 1. April 1889/90,
deſſen zweite Berathung gleichfalls im Plenum ſtattfinden
wird. Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete
die Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats
der Aunſiedelnungskommiſſion für Weſtyreußen
und Poſen in Verbindung mit der Denkſchrift über
die Ausführung des betreffenden Geſetzes für das Jahr
1889. Die ſehr eingehende Debatte, an welcher ſich heute
die Abgg. Rickert (deutſchfreiſ.,, v. Körber (tkonſ.),
De (Centr.), v. Tiedemann- Bomß (freikonſ.),

r. v.
Stirum (konſ.), Dr. Windthorſt (Centr.), v. Putt
kamer-Plauth (konſ.) und Dr. Sattler (xat.lib.)
betheiligten, geſtaltete fich wiederum zu einer Auseinander
ſetzung zwiſchen den Rednern der Majoritätsparteien und
ihren Gegnern über die Berechtigung bezw. Nothwendigkeis
der Anſiedelungsmaßregel, ſowie zu einer weiteren Er
örterung der Haltung der einzelnen Parteien bei den letzten
Reichstagswahlen in den Provinzen Weſtpreußen und
Poſen. Schließlich wurde der Etat der Anſiedlungs
kommiſſion unverändert bewilligt und die Denkſchrift durch
Kenntnißnahme für erledigt erklärt. Um 4 Uhr wurde
die nächſte Sitzung auf Mittwoch, 12. März, Mittags
12 Uhr anberaumt. (Kleinere Vorlagen, Jnitiativanträge,
Petitionen.)

m —-m—

Dienſtag Abend wurden die Geſchenke dem Sultan

iſt zu einer außerordentlichen Seſſion zuſammen

Jadzewski (Pole), Graf v. Limburg-

je



Anzeigen.Mobiliar Auction.
Sonnabend, den 15. d. Mts8., von Vormittags
9 Uhr an, verſteigere ich im

R Casinovor dem Sirtithore hier
4 Sophas darunter 3 ganz neue, 1
Fianino, ſehr gut im Ton, div. Kleider
und Küchenſchränke, Fiſche, Stähßke,
Kommoden, 1 gr. PFarthie Federbetten,
ſowie außerdem 1 Schukränzel,
Wolwaaren, Schürzen, Kkeiderſtoffe
u. dergl. m. meiſtbietend geg. Baarzahlung.

Rerſebr den 10. März 1890.
arl Rindfeisch,

AuctionsCommiſſar und GerichtéTaxator.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.

Carl Rindfleisch, Merseburg,
Buraſtraße 183

Merſeburg. Landwehrverein.
Der Sängerchor des Merſeburger Landwehr-

Vereins beabſichtigt zum Beſten der Unterſtütz
ungskaſſe des Vereins, wie alljährlich eine

Abendunterhaltung
beſtehend in Geſangsvorträgen und Theater,
n verauſtalten, welche Sonntag, den 16.

ärz cr., Abends 8 Uhr in der „Kaiſer
WilhelmsHalle“ ſtattfinden wird.

Der Reinertrag ſoll es dem Verein ermöglichen,
in immer wirkſamerer Weiſe hilfsbedürftigen Mit
gliedern Unterſtützungen zu gewähren und wird
zu dieſem Zwecke um rege Betheiligung, wie ſie
früher dem Vereine in dankenswerther Weiſe zu
gewendet worden, auch für diesmal ergebenſt gebeten.

Billets (Sperrſitz 1 Mk., nicht geſperrter
Sip 50 Pfg.) find bei den Herren A. Wieſe'“s
Nachſ., Hutmachermſtr. Brechtel und an der
Kaſſe zu haben.

Nach der Aufführung findet ein Tänzchen ſtatt.
Das Directorinum.

Frische Austern,
Fliessend fetten ger Rhein-Lachs,

Echte Frankfurter Würotchen,
Echte Teltower Rübchen,

Pom. Güänsebrust,
Italienische Brünellen,

Eingemachte Preisselsbeeren
Cacao van Houten Zoon bei 5 Büchſen
echt Liebigs Fleisechextraect ſ Engros- Preiſe.
empfiehlt C. L. Timmermannm.

Vorzüglich bewährt,
durch ſeine lanagjabrigen glanzenden Erfolge
deliedt, verdient

Timpes Kindernahrung
allen Müttern dringend einpfodſen gu werden.
Vad. 5 50 150 Vig der Docar Teberſ.

mee

Militär
Neclamations- Formulare

r haben in der
reſisblatt-Druckerei.

Die erſte Etage in meinem Hauſe an der
Geiſel Nr. 2, wird zum 1. Oetober 1890 frei
und iß von da ab zu beziehen. Näheres

Neumarktsthor 2.

W Herrſchaſtliche Wohnung. S
freundlich gelegen, iſt zum 1. Juli oder 1. October
zu beziehen. Wo? ſagt die Kreisblatt Expedition.

Wohnung von 600--700 Mk. am
1. October zu beziehen, wird geſucht. Anerbiet
ungen unter Z. 700 an die Kreisblatt Expedition.

Einen Sohn acht barer Eltern als Lehrling ſucht
Winzer, Holzbildhauer, an der Geiſel 1.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zywangevollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Oſtrau geſchloſſen Band I.

Blatt Nr. 17 und Oſtrau -Lennewitz Band V Blatt Nr. 180 Artikel 139 auf den Namen des
Fleiſchers Guſtav Stempler jun. eingetragenen zu OſtrauLennewitz belegenen Grundſtücke,
als a) Wohnhaus mit Hofraum und 3 Stallgebäuden, Parzelle 87 von 3 a. 20 m. Größe,

b) Plan Nr. 183 K. 1. Parzelle a b. c. Acker von 38 a. 30 qm.
am 2. Mai 1890, Nachmittags 1 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht in dem Brauer'ſchen Gaſthof zu Dürrenberg
verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 522 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 38 Ar 30 qw. zur
Grundſtener, mit 105 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt, Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke be
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer
Nr. Asg, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehen den An
ſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapyital, Zinſen, wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe
von Gebofen anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft
zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden
und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß
des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtäücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 3. Mai 1890, Vormittags 9 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg, den 28. Februar 1890.

Königliches Amtsgericht Abtheilung V.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 28. Februar er. bringen wir zur allgemeinen
Kenntnißz, daß die Jagdpachtgelder-Repartitions liſten nunmehr deſſnitiv feſtgeſtellt
worden find, und daß die Vertheilung der Pachtgelder für die dreijährige Pachtperiode vom 1. Juni
1887 bis Ende Mai 1890 und zwar nach 4 Pfg. pro Ar für die Feldgrundſtücke in beiden Re
vieren von heute ab erfolgt

Jndem wir die Berechtigten einſchließlich der Beſitzer der Hüthungsabfindungspläue hierdurch
auffordern, die auf ſie repartirten Beträge in den Vormittagsſtunden von 8 bis 1 Uhr in unſerer
KämmereiKaſſe innerhalb 8 Tagen in Empfang zu nehmen, bemerken wir zugleich, daß nach Ablauf
dieſer Friſt die nicht erhobenen Gelder den betr. Empfängern auf ihre Koſten zugeſandt werden müſſen.Naſchagg, den 10. März 1890. 8 f ihre Koſten zugeſ ſſen

Der Magiſtrat.

c C C W v W W Dh r mere S e Be r r vt

W r r W r re a r r 72 sehe er e S er e rJ. G. Knauth &Sohn
Entenplan S, eempfehlen zur bevorſtehenden Saiſon, ihr enormes Lager in Filz-

hüten, nur neue, moderne und aparte Formen, die beſten u. halt-
barſten Farben u, Qualitäten, weich u. ſteif, aus den renommierteſten
Fabriken Deutſchlands, Oeſterreichs u. Englands Cylinder (Seiden-
hüte), Chapeau-Claque in Satin und Rips Mützen in den aller
neueſten Stoffen und Farben, eigenes, Berliner u. engl. Fabrikat.

Grossartige Auswahl
in Glaceehandſchuhen, (Garantie für Haltbarkeit) zu den
billigſten Preiſen. Hoſenträger in Gummi und Gurt, nur
beſte Fabrikate. Größtes Lager Schlipfſe, Farbenſortiment in
jeder denfbarſten Geſchmacksrichtung. Vorhemdchen, Kragen
u. Manſchetten in Leinen u. Gummiwäcſche, beſte Marken.

Zur Confirmation
empfeklen vwir:

große Auswahl in Müten weich u. ſteif, Mützen, Handschuhen
in Glacee u. Zwirn, Vorhemdechen, Kragen, Manschetten
und Schlipsen, und ſtellen wir bei nur bo sten Qqualitäten

e eiſe.

r

Wen es angeht.
Jeder Hausfrau wird als beſter KaffeeZuſatz der AnkerCichorien von Dommerich Co. in

MagdeburgBuckau empfohlen. Schon eine kleine Zugabe davon genügt, um den Kaffee vollſchmecken
der und weicher zu machen. Jeder andere Zuſatz unter dem Namen „Kaffee“ führt mit Unrecht dieſe
Benennung. Wer Werth auf reine Waare legt unter richtig er Benennung, verbrauche aus
ſchließlich AnkerCichorien. AnkerCichorien iſt in Packeten oder Büchſen zu kaufen bei faſt allen
beſſeren Waarenhandlungen.

See

L
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Ziüenung I. lage

h Schlossfreiheit-Lotterie,
S (14500,000 14 400,000 12300,000 e
e Haupttreffer 200,000 24 150000 3 100000 r
r I. CIasse. 4 50,000 5 40,000 10 30,000 etc. 2zahlbar.

e Hierzu empfehlenOriginal-Loose Classe zu Originalpreisen r re
Die Erneuerung zu den folgenden Classen geschieht durch uns planmässig und ohne jede Provision.

Voll- Antheilloose für alle fünf Classen gültig, für welche wir im Falle eines Gewinnes in den ersten
T Casoen ſie im Voraus bezabſte planmässigge inlage der fol ssen zurückvergüten.

s h s o o o200 100 Mk. v0 m 40 25 Mk, 20 Mk. Mk 10,50 Mk 5), Mk. 5 k.
Antheinoose I. OIASSC S re er. m r

Na chsten Montag

21, 20 M 10,60 M., 8,50 M., 2,70 M., 1,35 N.

Jeder Bestellung, welche nur durch Postanweisung erbitten, sind 50 Pfg. für Porto und Liste beizufügen.ccar Bräuer (0., Bern W. e Dä.
Telephon: Amt I 7295. Telegramm-Adresse: rer Berlin.n Verein zu Merſeburg E. m. u. F.

Bilanz am 1. Januar 1890.

Activa: PassivaA. 4Co ſſa-Konio 58,185 01 Guthaben- Conto 402,814 94BVorſchuß Conto 1.158,447 07 Anlehen Conto 9354, 567 91Gonto-Corrente 27,693 25 Reſervefond-Conto I. 42,775 80Mobilche Conto 969 30 Reſervefond-Conto II. 6,919 59GiroConto Berlin 7,059 16 Delcredere-Conto 2,070 41Deutſche Senoſſenſchafts Bant 4,583 73 Zinſen Conto alte Rechnung. 459661 27Gebäude- Conto 27,000 ZinſenConto laufende Rechnung 5,252 58Grunfädee Conto 12,969 43 Gewinn und Berluſt Conto rig 168 18
Grundſtücke-Conto III. 9,452 65 7 T 567, 220 68.Hypotheken- Conto 2,000EffccheneKonto 53,930 40Bau Conto 1,281 88Klagtkoſten Conto 648 807 T. 367, 220 68 4

Jm Jahre 1889 find 112 Genoſſen ausgeſchieden und 53 eingetreten, am Jahresſchluß zählt die Genoſſenſchaft 958 Genoſſen. Das Geſchäftsgurhaben
beträgt M. 5698 29 weniger als im Vorjahre.

Das geſammte Genoſſenſchaftsvermögen beläuft ſich auf M. 454,581 04. Dividende für 1889 60

VorſchußVerein zu Merſeburg Eingetrag. Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht.

J. Biehtler. F. G. Dürr. G. Dürbeck.J Stadttheater Halle.Donnerſtag, 13. März. Zum 1. Male: Ein
Hiermit empfehle ich mein ſchwieriger Fall. Luſtſpiel in 3 Acten von Melreichhaltiges, r r ehe r in das e n en r Minns. An

z Stadttdeater VetpzG und ſichere ich meinen werthen Kunden prompteſte Bedienung zu. ger z ne e
17 Uhr ieſer Papa.I II Lüiüitzikendor W 13 März. Aen 7 Uhr. Gasparone.

4 (vormals Franz Gautzſch.) D ankſ ſaHolz- Handlung. W x Merſeburg Für die zahlreichen Bewei Theilnahme,
anläßlich des Hinſcheidens meiner lieben Gattin,

e ſage ich zugleich im Namen der übrigen trauerndeninterbliebenen innigſten Dank.u Schlüſſelbund Poſtſtr., Karlſtr. verloren, gegen Ein Klemmer iſt am Sonntag Nachmittag von s Merſeburg, den S März 1890.
elehn abzugeb. bei H. Gelbert, Poſtſtr 9. Lauchſtädter Straße bis Halleſche Straße verloren BRecker, Regierungs u. Baurath.

(Fin junges kräftiges Mädchen wird ſofort für worden. Abzugeben gegen Belohnungden ganzen Tag geſucht Wagnerſtr. 8. Lauchſtädter Straße 4. Vebaetzey ne
Hierzu 1 Beilage.



Nr. 61. 1890.

(Nachdruck verboten.)

Carneval in Feindesland.
Erinnerungen von Erich Hornſtein.

Das Kämpfen war vorbei, Paris hatte ka
pituliert; die deutſchen Soldaten dachten ernſtlich
an die Heimkehr.

Aber auch andere Friedensboten meldeten fich:
Nun, da die Gefechte zu Ende waren, es nichts
mehr zu ſchießen und mit dem Säbel dreinzu
ſchlagen gab, mußten die tapferen Vaterlands-
vertheidiger ſich wieder bequemen, Exercierübungen
vorzunehmen, denn Ruhe und Stillſtand giebt
es im Soldatenleben nun einmal nicht. Freilich
kam es Manchem etwas ſehr ungewohnt an,
aber die Zuverſicht, daß es ja nun doch bald
nach Hauſe gehen werde, half auch über dieſe
Tage fort.

Die kleine Stadt Z. hatte nur zwei Kom
g nieen zur Garniſon, ſie war wichtig alsWabahnlnolen et und darum hatte ſie dieſe

Beſatzung erhalten, die zu dem Dienſt auf dem
Bahnhof hart mit herangezogen wurde. Endlich
ließen aber auch hier die Transporte nach, und
das Exercieren kam wieder in Schwung, bis
eben die Ordre zum Rückmarſch eintreffen ſollte.
Aber bis dahin hatte es noch gute Weile.

Ein Dutzend Jnfanteriſten ſaßen nach be-
endetem Dienſt in einer Weinkneipe bei einander.
Der Wirth war ein ſcharfer Patriot und er
nahm das Geld der deutſchen Soldaten genau
ebenſo gern, wie das ſeiner Landsleute. Und
blieben die Deutſchen einmal einen Tag fort,
dann ging er brummend im Hauſe herum. Der
Krieg war ſchlimm, aber ihm brachte er doch
Verdienſt.

Heute war das Gaſtzimmer alſo ziemlich ge
füllt. Man ſchwatzte von dieſem und Jenem,

erzählte den Jnhalt von aus der Heimath an
gekommenen Briefen, und wie dort ſich Alles
auf die baldige Heimkehr der Tapferen freue.

„Ja, mit dem Tanzen iſt es in dieſem Winter
zu Hauſe nichts geweſen,“ meinte ein luſtiger,
blonder Gefreiter. „Die Mädchen haben hübſch
ſtill ſitzen müſſen.“

„Wird Alles ſpäter nachgeholt, Fritz,“ ant-
wortete lachend Jemand aus der Runde, „meine
Chriſtine ſoll ſich nicht zu beklagen haben.“

„Das ſagſt Du,“ entgegnete der Gefreite
J Brandt, mit dem Eiſernen Kreuze auf der

ruſt ſpielend, „aber Manche wird auch ver-
gebens auf ihren Schatz warten.“

„Das iſt nun mal nicht anders im Kriege!“
Man ſtieß kräftig mit den Gläſern auf glückliche
Heimkehr an und der Wirth ſprang ſchnell mit
friſchgefüllten Karaffen heran.

Wir haben eben vom Tanze zu Hauſe ge-
ſprochen,“ fing Fritz Brandt wieder an. „Wie
wär's denn, wenn wir hier zum Abſchiede auch
einmal ein kleines Feſt losließen. Wir ſind ja
jetzt im Carneval!“

Die Runde ſah ſich mit zweifelnden Blicken
an. „Das ginge wohl,“ war die Anſicht, „an
Tänzern, die die Füße wohl mal anders rühren
möchten, als auf dem Exercierplatze, würde es
nicht fehlen. Aber wo nehmen wir die Tänzer
innen her

„Das iſt nicht ſo ängſtlich“, behauptete der
Gefreite ſiegesgewiß, „alle Mädchen tanzen gern,
und wenn ſie auch Franzöſinnen und wir
Deutſche ſind. Jhr müßt mit Euren Auartier-
wirthen mal ein kräftiges Wort ſprechen, dann
werden ſie ihre Töchter ſchon laufen laſſen. Und
es wäre doch ein Hauptſpaß.“

„Fritz Brandt hat ſeine Tänzerin ſicher“, ant
wortete ein Kamerad. „Der alte Letellier, ſein
Quartierwirth, iſt ein Prachtmenſch und ſeine
Tochter Jeanne iſt nicht zu verachten. Fritz iſt
ſchön heraus aber wir Anderen Jch glaube
nicht, daß wir die Kerle überreden werden, und
zu derb dürfen wir auch nicht auftreten, ſonſt
giebt's Arreſt. Hat ſich jetzt Alles geändert.“

„Na, im Nothfalle borgen ſich die Hübſcheſten
unter uns Frauenkleider“, lachte der Gefreite,
„dann haben wir ja Damen. Tanzen wollen
wir nun mal, alſo verſucht Euer Heil, und
glückt das Eine nicht, ſo bleibt uns ja immer
noch das Andere übrig. Jch werde unſerem
Feldwebel die Sache ſtecken, der wird uns beim

Hauptmann ſchon die Erlaubniß auswirken. Das
iſt die Hauptſache. Alles Andere findet ſich.“

Der Gefreite hielt, was er verſprochen, und
der Hauptmann ertheilte auch die gewünſchte Er-
laubniß fügte aber hinzu, daß auch nur die ge
ringſte Ausſchreitung bei der Feſtlichkeit die
ſtrengſte Strafe nach ſich ziehen würde. Jeder
wiſſe alſo, was er zu erwarten habe, wenn er
über die Stränge ſchlagen ſollte. Dieſe Ermahnung
wurde mit gebührendem Ernſte angehört, dann
aber brach lauter Jubel los, die Erlaubniß zu
der Feſtlichkeit war geſichert, eine köſtliche Ab
wechſelung in dem bisherigen einförmigen Leben
ſtand bevor. Eine beſondere Ueberraſchung aber
wurde noch dem Urheber des ganzen Planes zu
theil, Fritz Brandt erhielt die Treſſen. Man
gönnte ſie dem allbeliebten jungen Manne von
Herzen.

Der friſchgebackene Unterofficier ſchritt mit
feierlicher Würde ſeinem Quartier zu. Jn dem
kleinen Gärtchen vor dem Hauſe ſtand die ſchmucke
Jeanne Letellier.

„Guten Morgen, Mademoiſelle Jeanne!“,
rüßte Fritz. Das junge Mädchen dankte freund-
ich. Sie hatte ein paar frühe Blümchen an der

Bruſt befeſtigt und ſah wirklich ſehr nett aus.
Vielleicht kam es auch dem Unterofficier, der im
Stolz über ſeinen Rang Alles im roſenfarbenen
Lichte ſah, nur ſo vor. Aber hier ließ ſich in
jedem Falle die Einladung zum Balle am beſten
anbringen.

„Mademoiſelle Jeanne, ich hätte eine Bitte
an Sie!“ leitete Fritz Brandt das Geſpräch ein.

„Sie wünſchen, Monſieur war die Antwort,
während Jeanne vorſichtig ein paar Schritte
zurücktrat, denn neulich hatte der Krieger um
einen Kuß nicht blos gebeten, ſondern ihn ſich
gleich genommen. Jeanne war an dem Kuß
nun allerdings nicht geſtorben, obwohl ſie ſchreck
lich erzürnt ſchien, aber hier auf offener Straße
ſich von einem „Pruſſien“ küſſen zu laſſen, das
ging um keinen Preis an.

„Wir wollen einen Ball veranſtalten, Made-
moiſelle“, hub der Unterofficier an.

„Das iſt ſehr hübſch“, erwiderte die zierliche
Franzöſin, wieder einen Schritt näher an den
deutſchen Soldaten herantretend.

„So weit wäre nun auch Alles gut“, fuhr
Brandt fort, „aber uns fehlt es für den Ball
noch am Nöthigſten.“

„Woran denn
„An den Damen!“
Eine längere Pauſe entſtand. Nun kam der

heikle Punkt.
„Jeanne, würden Sie mit mir tanzen? fragte

ritz.
Das Mädchen zögerte. „Warum nicht?“

ſagte ſie dann. „Das heißt, ich allein mitten
die Pruſſiens gehen, das geht in keinem

alls „Sollen Sie auch nicht!“ rief der junge Mann

erfreut. „Die übrigen Damen der Stadt ſollen
auch kommen

„Wenn ſie aber nun nicht kommen
„Ach, ſie werden kommen
„Nein, ſie werden nicht kommen!“ rief da

eine harte Stimme vom Hauſe her.
„Oho, wer rührt ſich da rief der Unter

officier.
„Jch, Joſeph Letellier, verbiete meiner

Schweſter, mit einem Pruſſien zu tanzen!“ ant-
wortete der finſtere junge Mann, der jetzt in den
Garten trat.

„Was, Sie, wollen Jhrer Schweſter etwas
verbieten? Sie haben gar nichts zu ſagen,“
lachte der Deutſche.

P im Hauſe habe ich zu ſagen, mögen
die Pruſſiens draußen machen, was Sie wollen.
Jeanne tanzt nicht mit Jhnen!“ ſchrie der
Franzoſe.

Fritz Brandt, der bisher ruhig auf einer
Bank geſeſſen hatte, ſtand auf: „Hören Sie ein-
mal, junger Herr, ich will Jhnen zweierlei ſagen:
Erſtens kann höchſtens Jhr Vater Mademoiſelle
Jeanne verbieten, mit mir zu tanzen, aber nicht
Sie, verſtehen Sie? Und zweitens muß ich
Sie bitten, nicht ſo zu ſchreien, ich kann recht
gut hören. Sonſt könnte ich auch einmal in
die Verſuchung kommen, den Mund aufzumachen.

Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Donnerſtag, 13. März.

Sie wiſſen, um Jhrer Eltern und Jhrer Schweſter
wegen habe ich vor einigen Monaten nicht dar-
nach gefragt, wer es war, der mir Abends eine
Kugel aus Jhrem Hofe nachſandte. Aber die
Kugel die neben mir gegen die Wand ſchlug, die
habe ich noch. Wollen wir mal verſuchen, ob
ſie zu der Piſtole paßt, die in Jhrem Zimmer
hängt Wenn ich alle dieſe Sachen ſo laut
hätte ausſchreien wollen, wie Sie es eben ge-
macht haben, dann wüßten Sie heute, wie es
thut, wenn man blaue Bohnen in den Leib be-
kommt Verſtanden? Und nun verbitte ich
mir ein für alle Male jedes weitere Dazwiſchen
reden. Wer zu beſtimmen hat, ob Jeanne mit
mir tanzen ſoll oder nicht, das iſt Jhr Vater,
nicht Sie. Baſta!“ (Schluß f.)

„Brovinz und Umgegend
4 Schkeuditz, 10. März. Für den Umbau

und die Verſchönerung unſeres ſehr kunſtlos in
die Welt ſchauenden Kirchthurmes ſind gegen-
wärtig 8760,64 M. vorhanden, welche durch frei
willige Gaben, durch eine veranſtaltete Lotterie
und die aufgelaufenen Zinſen erzielt worden ſind.
Da der Koſtenanſchlag 15000 M. beträgt, ſo
fehlen jetzt noch rund 6000 M. an der erforder-
lichen Geldſumme. Vor etwa Jahresfriſt
wurde hier die erſte Diakoniſſe eingeführt. Jhre
Thätigkeit iſt eine ſo ſegensreiche geweſen, daß
auch diejenigen Kreiſe der hieſigen Bürgerſchaft,
welche der Gemeindediakonie kühl, ja feindlich
gegenüberſtanden, ſich mit derſelben größentheils
befreundet haben und ſie unterſtützen. Da die Stadt
verordneten eine Unterſtützung der Sache aus
ſtädtiſchen Mitteln ſeinerzeit abgelehnt haben, müſſen
die Koſten der Gemeindediakonie vorläufig nur aus
freiwilligen Spenden beſtritten werden. Trotz-
dem iſt es durch die Hochherzigkeit edler Geber
möglich, am 1. Mai d. J. eine zweite Diakoniſſe
nach hier zu berufen, welche die Leitung der
Kleinkinderbewahranſtalt übernimmt. Jn der
hieſigen Wanderer Arbeitsſtätte erhielten im
Jahre 1889 Mittageſſen 3549, Abendeſſen,
Nachtlager und Frühſtück 3914, Brotunter-
ſtützung 280 Perſonen. An Koſten hatte der
Kreis dafür M. 1537.91 aufzubringen.

f Lützen, 10. März. Strohfenchel I. Qualität
26--28 M. für 50 Kg, Strohfenchel II. Qua-
lität 24—-26 M. für 50 Kg., Kammfenchel wird
wenig angeboten. Forderung feſt.

f Halle, 11. März. Verhaftet wurde am
Sonnabend Abend in einem Reſtaurant in der
Martinsgaſſe hier der Buchhalter Karl Neubert
aus Schkeuditz. Derſelbe war bisher in einem
Lohgerbereigeſchäft in Schkeuditz in Condition
geweſen und hat ſich dort unter Fälſchung der
Geſchäftsbücher mehrfacher Unterſchlagungen in
Höhe von mehreren Hundert Mark ſchuldig ge-
macht. Der bei dem Schmiedemeiſter B.
hierſelbſt in der Lehre befindliche Schmiede-
lehrling Wienrich hat ſich am Sonntag Abend
unter Mitnahme von 43 Mk. die er einem
von ihm erbrochenen Koffer eines Geſellen
entnahm, aus dem Lehrverhältniß heimlich
entfernt. Derſelbe war bekleidet mit
einem guten ſchwarzen Jaquettanzuge und
Baſchlikmütze, er iſt kräftiger Statur, 17 Jahr
alt und es fehlt ihm am Mittelfinger der rechten
Hand das vordere Glied. Es wird erſucht den
Burſchen im Betretungsfalle an die nächſte
Ortsbehörde einzuliefern. Es liegt der Verdacht
nahe, daß der zur Ausführung von ſchweren
Diebſtählen, die er in ſeiner Lehrzeit ſchon unter-
nommen, wohlveranlagte Burſche ſich in der
Umgebung von Halle herumtreibt.

Naumburg, 12. März. Der Vergolder
Ad. Hoffmann aus Halle hielt ſich am Freitag
in Zeitz auf und erklärte dort die ihm mitge-
theilte Schauermär von einem auf ihn verübten
Attentat als ein „eitel müßiges Gerede.“

Mansfeld, 9. März. Geſtern Nachmittag
wurde bei Gräfenſtuhl an einem Baume die
Leiche eines jungen Mannes aufgehängt gefunden.
Da bei näherer Unterſuchung ſich herausſtellte,
daß dieſelbe viele Wunden hatte, liegt die An
nahme nahe, daß der junge Menſch ſich nicht
ſelbſt erhängt hat, ſondern von fremder Hand
ermordert und dann aufgeknüpft iſt. Die ge-
richtliche Unterſuchung iſt gleich nach dem Be
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kanntwerden des unheimlichen Fundes aufge
nommen worden.

f Erfurt, 9. März.
ſetzliche Weiſe verunglückte der Knecht des Guts
beſitzers Ziliax in Elleben bei Erfurt. Nachdem
er (der Knecht) in einen Kanonenofen ein tüch-
tiges Feuer gemacht hatte, legte er ſich daneben

Auf wahrhaft ent

auf die Dielen und ſchlief feſt ein. Plötzlich
fingen die Kleidungsſtücke des Mannes Feuer.
Furchtbar war das Geſchrei des erwachenden
Knechtes, welcher verſuchte, ſich die brennenden
Lumpen vom Leibe zu reißen. Zwar nahte bald
Hilfe, allein der Aermſte hatte ſchwere Brand
wunden am Rücken und an den Händen davon-
getragen. Anfangs glaubte der herbeigerufene
Arzt, dieſe abnehmen zu müſſen. Der Schwer-
verletzte wird lange zubringen können, ehe er
wieder an die Arbeit gehen kann.

f Magdeburg, 11. März. Die geſtern
gebrachten Mittheilungen über die in letzter
Woche in Groß Ottersleben ſtattgefundenen
Brände, werden heute dahin berichtigend ergänzt,
daß das Feuer im K.ſchen Grundſtück auf
Brandſtiftung zurückzuführen und der Thäter
auch in einem Fuhrmann J. verhaftet worden
iſt. Derſelbe hat ſich der irdiſchen Gerechtigkeit
durch Erhängen in dem Gefängniß entzogen.
Ueber die Entſtehung des zweiten Brandes hat
Näheres noch nicht ermittelt werden können.
Von der Verbreitung von Droh und Brand
briefen iſt übrigens nicht das geringſte bekannt
und ſind hierauf bezügliche Mittheilungen auf
müßige Erfindung zurückzuführen.

f Leipzig, 11. März. Wenn ſich in einem
Zeitraume von acht Jahren einem Vereine über
25 000 Mitglieder anſchließen, ſo muß derſelbe
thatſächlich etwas leiſten und ſeinen Mitgliedern
etwas bieten. Der Verband deutſcher Se
ehilfen in Leipzig, welcher dieſe Zahl über-

chritten hat, hat denn auch nach Kräften zur
Hebung des Kaufmanngsſtandes beigetragen, in
ruhiger Weiſe die Lage deſſelben erörtert und
ſo zu ſeinem Theile nicht zum mindeſten den Zu
zug der Handlungsgehilfen in das extreme
politiſche Lager hintangehalten. Abgeſehen von
der Wirkſamkeit ſeiner Krankenkaſſe, der größten
kaufmänniſchen in Deutſchland, und ſeiner
Wittwen und Altersverſorgungskaſſen hat der-
ſelbe in den letzten Jahren über 5000 Mark an
Unterſtützung für ſtellenloſe Mitglieder gezahlt,
über 4000 Stellen vermittelt, in vielen Streit-
fällen einen oft koſtſpieligen Rechtsſchutz geleiſtet
Wenn man bedenkt, daß dieſes alles für einen
Beitrag von 3 Mark jährlich geſchieht, ſo ver-
wundert man ſich weder über die Zunahme der
Mitgliederzahl, noch über die Anzahl von etwa
220 Kreisvereinen in ganz Deutſchland.

f Dresden, 12. März. Die Kriegervereine
des Königreiches Sachſen ſchlagen jetzt Mit-
gliedern gegenüber, von denen man annimmt,
daß ſie zur Socialdemokratie gehören, ein ſehr
kurzes Verfahren ein. Seit der Reichstagswahl
wurden derartige Mitglieder ausgeſchloſſen in
Freiberg, Borna, Brand, Lichtenberg, Chemnitz,
Rochlitz und anderen Städten. Von der Aus-
ſchließung wurden manchmal ganze Mitglieder-
gruppen betroffen. Ein Gaſtwirth wurde aus-
geſchloſſen, weil er ſeinen Saal zu einer Ar
beiterverſammlung hergegeben hatte.

Chemnitz, 9. März. Eine nette Ent
deckung wurde hier im Keller eines größeren
Reſtaurants gemacht. Die Bierapparate werden
bei uns in regelmäßigen, den Gaſtwirthen jedoch
nicht immer bekannten Zeitzwiſchenräumen der
Reviſion unterworfen. Als nun der Reviſor in
den Keller des betreffenden Reſtaurants trat,
bemerkte er ſofort, daß zwei verſchiedene Bier
leitungen durch ein Mittelleitungsſtück mit ein
ander verbunden waren und daß vom Mittel
ſtücke der Leitung aus nur ein Rohr nach oben
führte. Die nähere Unterſuchung hat nun er-
geben, daß der betreffende Reſtaurateur Lager
und echt Pilſener Bier zuſammenlaufen ließ und
dieſes Gemiſch als echt Pilſener Bier verkaufte.
Die Sache macht hierſelbſt um ſo größeres Auf-
ſehen, als es ſich um ein Reſtaurant handelt,
welches ſich bisher des beſten Rufes erfreute.

f Gera, 10. März. Was ſich mancher
Menſch von der Thätigkeit eines Reichstags
abgeordneten verſpricht, kam hierſelbſt am
Montag gegen Abend zwiſchen zwei Frauen in
der Südſtraße zu beredtem Ausdruck. Eine
dort wohnende Hauswirthin hält auf ſtrenge

Hausordnung und duldet, namentlich bei der
jetzigen ſtrengen Kälte, das Offenhalten der
Hausthüre nicht. Die Ehefrau eines Abmiethers
dagegen, deren Umzug nahe bevorſteht, hatte
nach Meinung der Hausvwirthin das Schließen
der Thür häufig abſichtlich verſäumt, um der-
ſelben einen Schabernack zu ſpielen. Dieſerhalb
kam es in Abweſenheit beider Ehemänner zu
heftigen Auseinanderſetzungen, in deren Verlauf
die Aftermietherin, unter lebhaften Geſten mit
den Armen, erklärte: „Warten Sie nur, wenn
erſt der Wurm im Reichstage ſitzt, wird alles
anders werden!“ Wurm iſt der in Reuß j. L.
aus den Wahlen hervorgegangene ſocialdemo
kratiſche Abgeordnete. Jn Greiz ſagte die
Frau eines ſocialdemokratiſchen Arbeiters nach
dem Sieg des Socialdemokraten: „Jch wünſche
mir nun ein Häuschen mit einem Gärtchen
d'ran.“ (Wir vermuthen, daß es wohl bei dem
Wunſche bleiben wird.)

Gotha, 11. März. Am Palmſonntag
wird in Koburg die Konfirmation des Prinzen
Alfred von Edinburg ſtattfinden. Unſer Herzog
hat ſeine Abreiſe nach Nizza bis nach dieſem
Tage verſchoben. Die Kaiſerin Friedrich hat
ihre Theilnahme zugeſagt, ebenſo wird der Groß-
fürſt Alexis von Rußland erwartet. Ein Jn-
valid von 1866 mußte ſich vor acht Tagen in der
Meuſelſchen Klinik noch einer ſchweren Operation
unterziehen. Der Musketier Kaufmann hatte 1866
bei Hundheim durch einen Schuß einen Schädel-
bruch des Stirnbeins erlitten. Scheinbar geheilt
war er als Poſtſchaffner bedienſtet bis 1881,
wurde aber wegen auftretender epileptiſcher An
fälle penſioniert. Die Krämpfe hatten ſich in
der letzten Zeit in der bedenklichſten Weiſe ge
ſteigert. Durch Aufmeißelung des verletzten
Schädels iſt es nun dem Geheimen Medicinalrath
Meuſel gelungen, einen Gehirnabſceß zu öffnen,
in dem ein abgeſprengter Knochenſplitter ein
gebettet lag. Die Aerzte glauben, daß durch die
Entfernung des Splitters und die Beſeitigung
der Eiterung die Epilepſie geheilt ſei. Bis jetzt
geht es dem Kranken gut.

Locales.
Merſeburg, den 12. März 1890.

8 Jagdausſichten. Erfahrene Sachver-
ſtändige theilen mit, daß durch die große Kälte
in der letzten Zeit die Mehrzahl der zum Theil
ſchon im Januar zur Welt gekommenen dies-
jährigen Häschen zu Grunde gegangen und dadurch
den Jagdinhabern ein ſehr erheblicher Schaden er
wachſen ſei. Solange die alte Häſin mit ihrem Körper
ihre Jungen gegen die Einwirkung der Kälte
und ſei dieſe noch ſo grimmig ſchützt, können
die jungen Haſen nicht erfrieren wenn aber die
alte Häſin auf Aeſung ausgeht, was nur des
Nachts geſchieht, wo die Kälte ihren Höhepunkt
erreicht, ſind die Jungen oft völlig den Unbilden
der ſtrengen Witterung ausgeſetzt, die den Tod
der jungen Haſen herbeiführt.

s Aufruf an alle Skatſpieler. Von
einem Skatſpieler in Pankow wird angeregt, daß
alle Freunde dieſes Spiels durch ein zu bilden-
des Comitee bewogen werden möchten, 10 Pro-
cent ihres Gewinnes jedesmal einem wohlthätigen
Zwecke zu opfern. Der Gedanke iſt beachtenswerth,
da auf ſolche Weiſe viel Geld zuſammenkommen
könnte. Jn Pankow unterſtützt man beſonders
die „Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger“; wir möchten die Skatſpieler bitten,
den ganzen Gewinn wohlthätigen Zwecken zu
widmen, damit die Gewinnſucht als Antrieb
zum Spiel beſeitigt werde. Als Motto zu dieſem
menſchenfreundlichen Plan ſei an einen Vers
von Johann Scheffler (Angelus Sileſius)
erinnert, der alſo lautet:

„Was du den Armen giebſt,
Das haſt du Gott gegeben,
Nur was du hier verſchenkſt,
Bleibt dir im ew'gen Leben!“

8 Eine alte Thatſache wird jetzt von
Neuem aufgefriſcht und macht ihren Weg durch
die Blätter: Wieviel wiegt eine Million Mark
in Papier Jn Folge einer Wette iſt (ſchon vor
12--15 Jahren) feſtgeſtellt worden daß eine
Million wiegt: in Tauſendmarkſcheinen 2 Kilo-
gramm, in Fünfhundertmarkſcheinen 3', Kilo-
gramm, in Hundertmarkſcheinen 13 Kilogramm,
in Fünfzigmarkſcheinen 25 Kilogramm, in
Zwanzigmarkſcheinen 46,44 Kilogramm, in Fünf-
markſcheinen 145 Kilogramm.

Vermiſchte Nachrichten.
(Graf Moltke) hat einem engliſchen

Schriftſteller, der ihm ein Buch über das deutſche
Reich überſandt hatte, folgende Antwort ertheilt:
„Berlin, den 21. Januar. Geehrter Herr! Mit
großem Jntereſſe habe ich Jhre Studie über
Deutſchland geleſen. Gewiß bedarf jedes Staats
weſen einer ſeiner Beſonderheit entſprechenden
Form. Die in der geſchützten Lage Englands,
aus dem Volkscharakter langſam hervorgewachſene
Verfaſſung läßt ſich auf das Feſtland nicht über
tragen. Frankreich hat, es ſind nun hundert
Jahre, das Königthum in verſchiedener Geſtalt, das
Jmperium und die Republik durchprobiert, ohne
zum Abſchluß zu gelangen. Zum Reich eben
erſt geeinigt, iſt Deutſchland ein Emporkömmling,
ein Eindringling in die europäiſche Staaten
familie. Mitten zwiſchen mächtigen Nachbarn,
glauben wir ein ſtarkes Königthum zu brauchen,
und es hat mich gefreut, daß Sie der von Alters
her begründeten väterlichen Regierung der
n Gerechtigkeit haben wiederfahren
aſſen.“

(Sehr triftige Gründe!) Jn einem
brandenburgiſchen Dorfe hat ſich ein Büdner
erhängt, weil ſeine Frau ihm Vorwürfe machte,
daß er zwei Schweine zu billig verkauft habe.
Der Verſtorbene hinterläßt eine ſehr zahlreiche
Familie.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Jm Auswärtigen Amte in Berlin werden gegen

wärtig Verhandlungen geführt wegen Regelung der
Krankenpflegein Oſtafrika. An denſelben nehmen
Vertreter der dort auſäſſigen Miſſionsgeſellſchaften, des
Frauenvereins für Krankenpflege in den deutſchen Kolonieen,
ſowie der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Theil. Die
Miſſionen werden die Krankenpflege auf Zanzibar ſelbſt
übernehmen, während für das afrikaniſche Feſtland beſondere
Vereinbarungen zwiſchen den betheiligten Factoren behufs
gleichmäßiger Vertheilung der Einrichtungen und Anſtalten
für die Kraukenpflege getroffen werden ſollten.

«ääQÖ vv”vJwm” jÜàÜLotterie.
Der 2. Hauptgewinn der Metzer Domban

GeldLotterie 20000 Mark baar ſiel auf
Nr. 66 138 wieder in die Collecte des Herrn Oscar
Bräuer u. Co, Berlin, W., Leipzigerſtr. 103. Vor
wenig Wochen meldeten wir erſt, daß genannter Firma der
erſte Hauptgewinn der Rothen Kreuzlotterie 30000
Mark baar zugefallen iſt und iſt dies ſomit binnen
kurzer Zeit der 10. Haupttreffer, mit welchem dieſe außer
ordentlich glückliche Collecte bedacht worden.

Aäö eMarkt -Berichte.
Merſeburg, 11. März. Höchſter u. niedrigſter Markt

preis der Fe in der Woche vom 2. bis 8 März
pro Stück 12,00--21,00 M.

Halle, 11, März. Preiſem, Ausſchluß der Maklergebühr
d. 1000 Kilo uetto, Weizen ruhig, 180 bis 191
Mark, feinſter märkiſcher bis 198 Mark. Roggen
ruhig, 176-- 180 M., Gerſte b. Stimm. Brau 192--212
M., Futter- 135 bis 166 Mark, Hafer feſt 172 bis 177
Mark, Mais 136 bis 147 Mark, Raps Mark. Rübſen

Mark, Erbſen Victoria- ruhig 174 180 M. Kümmel
excl Sack 39,00 40,00 Stärke, incl. Faß von 100 Kils
Netto. Halliſche prima Weizen Stärke ruhig 39,60 bis
40,50 M. Abfallende Sorten billiger.

Preiſe per 100 Ko. netto Linſen 20--38 M., Bohnen
17--18 Mark. Lupinen ohne Angebot. Kleeſaaten: Roth
klee 80 bis 90, Luzerne 120 bis 160, Schwediſcher Klee
90 bis 120, Weißtlee 60 bie 90, Esparſette 25 bis 37
M. Futter Artikel ruhig, Futtermehl, 13 bis 15
M., Roggenkleie 10,50 T1,00 M., Weizenſchaalen
9,50 10,00 Weizengrieskleie 9,50 10,
M. Mahkeime, helle 11,00 12,900 M., dunkle
9,00-—10,50 M. Oelkuchen 14,50-—15,50 M. Malz 33,50
b. 36,60 M. Rübsl 70,00 M. Petroleum 26,00--26,60 M.
Solaröl 0,825/30 16,50 17,00 M., Spiritue 10000
Liter Prozent feſt, Kartoffelſpiritnus mit 50 M. Ver
brauchsabgabe 54,20 M. mit 70 M. Verbranucheabgabe
34,60 M. Rübenſpiritus

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Rumäniſche s pCt. Reute. Die nächſte Zieh

ung findet am 1. April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 5 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
13, r Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pro
100 ark.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Dom: Freitag, den 14. März Abends 6 Uhr Paſſions

gottesdienſt. Diac. Bithorn,
Stadt: Donnerſtag, Abends 7 Uhr Paſſio ns

Gottesdienſt. Diakonus Block.
Neumarkt: Freitag, den 14. März Abends

7 Uhr Paſſfionsgottesdienſt und im Auſchluß
daran allgemeine Beichte und Abendmahl.
Paſtor Delius,

Katholiſche Kirche. Freitag, den 14. März iſt 4 Uhr
Nachmittags Kreuzwegsandacht.

Redaction, Schnellpreſſendruck n. Verlag von I. Laidholdt
in Merxſeburg, (Altenb. Schulplatz 6.)
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